
Ja

J

e

Den

u
a
a
L iche
rbſft
e

ehe

ante

ein
einen
paar
ſind

Sachiuſt

will

ik ihm
ie bis

vuhen

n aller
t freien
nb un

ber das

nd und

bſchnitt
ent der
chen zu
ringen
ffes ſich

fangen J
r fried
t dabei
wie die
x ruhig
en Und S
Britau

eits e
Jeit da
garan

fertigen

fechtstäkigkeit

beri

tiner Front beſchränkten geſtern

e

5 Pfennig

Vormittags Ausgabe
riegs Zeitung

Heer S
für Halle und die

5 Pfennig

Voxrmittags Ausgabe

S

J
in Sachſen

lagsgebände Gr Ulrichſtraße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1ver seae Hanptfiliglen c 34 Tel Nr und Vurgfiraße 7 in Giebichenſtein

135 Millionen Mark Kriegen

Der franzöſiſche Durchbruchsſtoß an der Aisne nicht wiederholt

Die Schlacht an der AisneDer amtliche ſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 17 April Amtlich Großes
Hanuptquartier

Auf allen drei Kriegsſchauplätzen die übliche Ge
Sonſt keine Ereigniſſe von Belang

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

Der amtliche blgariſche Bericht
T Sofia 16 April Generalſtabsvom 16 April

azedoniſche Fronttemlich ſchwache Kampftätigkeit die durch ſchwachesler charakteriſiert war Nur im Cerna
und auf dem rechten Wardarufer lebhaftes Arh ſenee mit Unterbrechungen

Rumäniſche Front Bei Tulceg wenig Ar

Auf der ganzen Front

illerie und Maſchinengewehrfeuer Oeſtlich von
Jſaccea vereinzelte Kanonenſchüſſe

Der amtliche türkiſche Bericht
W T Konſtantinopel 16 April Amtlicher Heeresbericht vom 16 April

Jrakfront Auf dem rechten Tigrisufer nurPatroniliengefechte auf dem linken Ufer leichtes Jn
le und Artilleriefenuer Nördlich der Dialag

ufer n Hauptmann Schü ſtz ſchoßeinen f feind Doppeldecker ab der in der Nähe
5 en abſtürzte Die feindliche Beſatzung
iſt tot

Kaukaſunsfront Außer unbedeutenden Pa
r ä am rechten Flügelabſchnitt herrſchte
an der Front Ruhe

Von den übrigen Kriegsſchauplätzen kein beſonderes
Ereignis gemeldet

Die feindlichen Heeresberichte
Italieniſcher Bericht vom 16 April An der Trien

anhaltende Schnee
auf Unternehmungen von Jn

an mehreren Stellen feindliche
Jm Ober Buttale brach

mongens in aller Frühe eine unſerer Abteilungen durch
Schneeſtollen in die feindlichen Gräben nördlich desFreikofels ein fügte dem Verteidiger Verluſte zu und
erbeutete Waffen und Schießzbedarf Jm Abſchnitt
Tolmein wurde in der Nacht zum 15 April ein feind
cher Einbruch in der Nachbarſchaft von Eigini durch
die unſrigen raſch zurückge ſchlagen Oeſtlich von Görz

ſtürme unſere Tätigkeit
fanterieabteilungen die
Patrouillen vertrie ben

und im Frigido Tale richtete geſter rn unſere Artillerie
wirkſames Konzentrationsferer auf Zufahrtsſtraßen
des Feindes

Ruſſiſcher Bericht vom i April Weſtfront
Unſere Aufklärer ſprengten ine Brücke bei dem DorfeLiſaſovo 20 Werſt nord weſtlic ch Brody in die Luft Jn
Galizien bemerkten wi x in verſchiedenen Frontabſchnitten

der Armeen Verſuche kleiner feindlicher Trupps ſich mitFahnen in der Hand un ſere n Stellung en zu nähern Von
unſerer Artillerie beſchoſſen verſchwanden die Trupps
ſchnell in die Schützengr äben Auf der übrigen Front
Gewehrfeuer von Erkundungsabteilungen und Aufklärern
ſowie Tätigkeit in der Luft

Rumäniſche Front Nach Artillerievorberei
tung griff der Feind unſere Stellungen in der Gegend
der Stadt Botochu an er wurde durch unſer Gewehr
nd Geſchützfeuer zurüdoeſcht lagen Auf der übrigen
Front Gewehrfeuer und Tätigkeit der Aufklärer

Kaukaſiſche Front Gewehrfener und
Seit er Aufklärer

Jm Schwarzen Meer vernichtete eines unſerer
Unterſeeboote in der Nähe des Bosporus ein türkiſches
Motorboot und zwei beladene Goeletten

Flugweſen Fliegerleutnant Paſubenke ſchoß eindeutſches Flugzeug ab das in der Gegend von Forſani
brennend in die feindlichen Amen abſtürzte

Der Vvottkrieg
W T Kopenhagen 16 April Politiken meldet

daß das vermißte Boot des verſenkten norwegiſchen
Schoners Fremad in dem ſich acht Mann nämlich
fünf Dänen und drei Nor rweger befanden nachdem es
36 Stunden auf dem Meer getrieben hatte von der
ſchwediſchen Bark Magda gerettet worden iſt Die
acht Mann ſind in Göteborg gelandet worden Sie er
zäblten daß die Beſatzung des UBootes vollkommen
korrekt aufgetreten ſei

T Bergen 16 April Ein Dampfer brachte
13 n von dem in der Nordſes verſenkten Dampfer

Leonore ein Tin engliſcher Torpedobootzzerſtöter
teilte mit er e i Rettungebooten von dem verſenkten
norwegiſchen chiff ſe degegnet und hätte ſie bis an die
Territorialgrenze begleitet

Es verlautet daß der Dampfer Zero der Wilſon
Linie mit 180 Paſſagieren verſenkt wor
den ſei

Tätig

Eingan

W T Berlin 17 April abends
Amtlich Nach dem verluſtreichen Schei

tern ihres Durchbruchsſtoßes haben die
Franzoſen an der Aisne den großen An
griff nicht erneuert

Jn der Champagne wird den Tag über
beiderſeits von Auberive erbittert ge

mpft An den übrigen Fronten nichts
Weſentliches

W T Barlin 17 April Während die
Kämpfe im Abſchnitt von Arras und die Vorfſeldkämpfe
im geräumten Gebiet zwiſchen Arras und Soiſſons ab
flauten iſt die Schlacht an der Aisne in breiter
Front in ungehenrer Heftigkeit entbrannt
Nach zehntägigem nahezu ununterbrochenem Tag und
Nacht währendem zermalmendem Feuer warfen die
Franzoſen ihre Truppenmaſſen zum Angriff vor Selbſtder ſtärkſte Artillerieaufwand tagelanges Vernichtungs

feuer und ſyſtematiſche Vergaſung aller Zugangswege
ermöglichten es den Franzoſen indeſſen nicht den ge
planten Frontdurchbruch zu erreichen Auch ein örtlicher
Aufangserfolg wie die Engländer ihn durch das Maſſen
fener ihrer mehrfach geſtaffelten Geſchützlinien erreichen
konnten blieb den Franzoſen an der Aisne verſagt Wo
die deutſchen vorderſten Gräben zertrümmert und un
haltbar geworden waren wurden die anſtürmenden
Maſſen der Franzoſen in den dahinter liegen
den Stellungen erwartet und durch ſicher liegendes Feuer
in dichten Reihen zuſammengeſchoſſen
Unſere beiſpiellos tapfer kämpfenden Truppen warfen
die Sturmwellen der Franzoſen an vielen Stellen in er
bittertem Nahkampf mit Bajonett Säuren und Hand
granaten zurück Vor einzelnen Abſchnitten iſt ds Ge
fechtsfeld buchſtäblich mit gefallenen Fran
zoſen überſät Trotz aller blutigen Opfer kamen
die Franzoſen über kleine örtliche Vorteile an einzelnen
Stellen wo ſie die Verteidigung zurückzudrängen ver
mochten nicht hinaus Anfangserfolge in der Gegend
von Soupir Beaulne öſtlich von Vailly und bei Loivre
nördlich von Reims wurden durch Gegenſtöße größten
teils wieder ansgeglichen Der Feind erlitt dabei
ſchwere Verluſte an Toten und Gefangenen Beim
Nebenangriff in der Gegend von Laffaux und Vauxaillon
nordöſtlich von Soiſſons wurden ihm im Gegenſtoß 300
Gefangene abgenommen

Die Schlacht iſt auch öſtlich von Reims in der
Champagne entbrannt

W T Berlin 17 April Amtlich Wäh
rend die deutſchen Stellungen an der Aisne und in der
Champagne gm 6 April unter ſchwerſtem Trommel
feuer lagen drangen an den verſchiedenſten Stellen
deutſche Stoßtrupps in die franzöſiſchen Gräben vor
und brachten Gefangene ein Bei einer dieſer gelunge

J

fehl in unſere Hände der in klarſter Weiſe uns die
Ziele zeigt die die franzöſiſche Oberſte Heeres leitung
mit dem am 16 April endgültig er folgten Angriffen
in der Gegend nördlich Reims erreichen wollteUnſere Linie läuft dort bei Berry au Bac die Aisne

überſchreitend im allgemeinen längs des Aisne Marne
Kanals bis in die Gegend ſüdlich von Courchy und zwar
zunächſt nördlich dann ſüdlich des Kanals

Der erwähnte Befehl ſagt daß das franzöſiſche
32 Korps auf beiden Seiten der Aisne vordringend
am erſten Tage nach Durchbruch der deutſchenLinie vorſtoßen ſolle is in die Linie Ammenaucourt

Brienne Everguico Proviſenx Prouvais Südlich des 32 Korps hatte die 37 Diviſion den Auftrag zu

nächſt ebenfalls nach Durchbruch ver deutſchen
lung bis an die Suippes zwiſchen Orainville und
Merlet vorzudringen dann nach Oſten einzuſchwenken
und ſüdlich Ammenanconurt Anſchluß an den rechten
Flügel des 32 Korps zu gewinnen Jm Anſchluß an
die 37 Diviſion ſollte die 14 Diviſion das Dorf Britlich anſchließenden Stellungen nehmen

Stel

mont und die öJn dem in unſere Hand ge fallenen Befehl folgen

dann nach einzelnen Anordnungen für die Truppen der
betreffenden Dir viſion

Die Abſicht der F3
Teile des weiten Gefechtsfeldes Aisne Champagne
eine großzügige nach Oſten gerichtete Umfaſſungs
bewegung gegen den Kern der deutſchen Stellung bei Bri
mont auszuführen Ausſagen von Gefangenen die wei
ter nördlich gemacht wurden beweiſen daß auch dort
ähnlich weite Angriffsziele gegeben waren

Wie ſieht es nun in Wirklichkeit hente am erſtenTage nach Beginn des franzöſiſchen Angriffes aus
Wohl iſt unſere erſte deutſche Linie durch das wäh

rend 10 Tage anhaltende unnunterbrochene franzöſiſche
Feuer aller Kali ber nur noch eine Trichterſtellbe Wohl
ſind an einzelnen Stellen die Franzoſen in dieſe frühere
erſte Linie eingedrungen Was aber um ſo wenigerwundernehmen kann als die deutſche Truppenführung

in richtiger Erkenntnis der Lage und um das wertvolle
Menſchenmaterial nach Möglichkeit zu ſchonen die
frühere erſte Linie wenn überhaupt ſo dann nur ganz
dünn J hatte

An vielen Stellen iſt es im Laufe des Nachmittags
des 16 April bereits gelungen den eingedrungenenGegner durch glänzende Gegenangriffe wieder hinaus
zuwerfen Abgeſehen von für die Geſamtlage bedeutungs

zloſen Einbuchtungen der früheren erſten und zweiten
Linie befinden ſich die deutſchen Stellun gen in
der angegebenen Gegend feſt in unſerer Hand

Von den weitgeſteckten Ziel en die die
franzöſiſche Oberſte Heeresleitung für
jene Korps und Diviſionen für den erſten Angriffs tag
des Kampfes an der Aisne geſteckt hatte und die ſie über
10 Kilometer hinter die erſte vorderſte S Stellung wieſen

anzoſen war alſo auf dieſem

für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Gr Ulrichſtraße 16
Tel Nr Veraniwortlich für die Redaktion Otto Becker in Halle E
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ein hale gezeichnet

Erbitterte Kämpfe bei Auberive

Das Ergebnis der Kriegsanleihe
in Halle

Jm Bezirk der Reichsbankſtelle Halle wur
den auf die ſechſte Kriegsanleihe insgeſamt gezeichnet
192 Millionen Mark Hiervon entfallen auf die
Stadt Halle 135 Millionen Mark und57 Millionen Mark auf die zur Reichsbankſtelle ge
hörenden Nebenſtellen

Die 5 Kriegsanleihe hatte im Bezirk der Reichs
bankſtelle Halle ein Ergebnis von 102 Millionen Wark
die 4 von 104 Millionen Mark und die 3 von 122 MillMark erbracht Einſchließlich der Nebenſtellen betrugen

die Ergebniſſe bei der 5 Kriegsanleihe 148 080 000 Mk
bei der 4 Anleihe 147 288 000 Mark und bei der 3 An
leihe 181 084 000 Mark

Weiter liegen folgende Meldungen vor

W T Deſſan 17 April Bei der Reichsbanknebenſtelle in Deſſau wurden zur 6 Kriegsanleihe
21459 700 Mark gezeichnet gegen 14673 700 Mark bei
der 5 Kriegsanleihe

München 17 April Auf die 6 Kriegsanleihe
wurden bei der Reichsbankhauptſtelle München und
ihren Nebenſtellen Jngolſtadt und Landshut in bar ge
zeichnet 303 301 000 Mark gegen 230 000 000 Mark auf
die 5 Kriegsanleihe Weitere 80 Millionen wurden
durch die Darlehenskaſſen Raiffeiſenvereine und der

W Jan

T l 9 3el egr Age nOberbefehl Shaver

April
nannt wordenDie deutſchen Schiffe in braſilianiſchen

B Petersburg 17 April Petersburger
General Alexejew einſtweiliger
aller ruſſiſchen Armeen iſt am

endgültig zum Oberbefehlshaber er

Häfen
T Amſterdam 7 April Einem PariſerTelegva mm aus Braſilien zufolge be m nſich Truppen n Marin mann ſchaf ten der deut ſchen

Schiffe die bisher in Rio de Janeiro nterniert
waren Eine ne Unter uchung der Schiffe hat er
geben daß die Maſchir zen durch Schwefelſäure beſchä
digt worden waren Der einzige Hafen der zu Beſorgniſſen Anlaß gibt iſt der Hafen von Pernambuco
wo große deutſche Schiffe vor Anker liegen wie der
Blücher der von der Regierung unbr auch bar gemacht
wurde Eine bedeutende Macht wurde für die Be
ſchlagnahme der Schiffe aufgeboten Jn Santos haben
ie deutſchen Beſatzungen ebenfalls ihre Schiffe bec4 idigt Die deutſchen Seeleute haben die unteren

der Maſchinen entferntDas Willkürregiment der Entente

in Griechenland
iſt nicht erreich t Die angreifenden Truppe n habenihren dines mit de en ſchwerſten Opfern be
zahlen müſſen während die ſchon erwähnten voranus

nen Unternehmung fiel auch ein franzöſiſcher Be

Das Programm der ruſſiſchen
Sozialiſten

T Haag 17 April Ein ſoeben in Holland
eingetroffener Vertrauensmann der ruſſiſchen Arbeiter
partei brachte t ſozialiſtiſchen Kreiſen das Pro
gramm der ruſſiſchen Sozialiſten zur Kenntnis aus demmit wünſchensderter Klarheit die Fnd dziele der Arbeiter

und der von den Daſfep ins Werk geſetzten Revolutionhervorgehen Jn dem Programm heit eg Die ruſſt
ſche Arheitererganſaten iſt nicht ge
wallt den Krieg für Englands Groberungspläne er n ſe den
mit den Mittelmächten über einen Frieden zu unter
handeln Jn großen Teil en des ruſſiſchen Heeresdrängt man darauf daß M iljukow a btreten ſoll
man hält ihn für ein Werkzeug Englands Die Arbeiter
partei will einen eheſtbaldigen Friedens gſchl uß Die An
knüpfung direkter Beſprechur tigen mit den frie dens
geſinnten Sozialiſten in Frankreich England und Jta
lien wird vom ruſſiſchen Arbeiterrat nachdrücklich gefordert Die ruſſiſchen Arbeiter ſind für die Errichtung
einer Republik nach franzöſiſchem oder amerika
niſchem Muſter Sie wünſchen die Bildung eines Bun

desſtaates mit adminiſtrativer und ausführender Macht
und mit einem Bundesrat Sollte das Londoner Ka
binett ſich gleichgültig verhalten ſo müſſe die vorläufigeRegierung mit einem Sonderfrieden drohen

Verl Lok Anz

Demonſtrationen in Petersburg

vielmehr wünſcht ſie

T Malmö 17 April Die Arten Tage brach
ten wieder große monſtrationen i Petersburg dieweſentlich erregter verliefen als die Visherigen Tau

J V Jſende von Per onen durchzogen die Straß en der Stadt
Jn den vor dem Marienvalaſt und dem Taurilſchen

die deutſchen V erluſ ſte weſentlich eingeſchränkt haben

2

alaſt gel altenen Reden forderten die emonſtranteneben smittel Die Regierung le ofort ein
ſchneide ide Maßnahmen treffen um die dr hende
Hungersnot 2bzuwenden Zu gleicher Zeit demon
ſtrierten auch tauſende Frauen als Freudenkundgebung der ruſſiſchen Frau n für die Verleihung der
politiſe hen Rechte an die Fr auen Ber rl Lok Anz

Der Achtſtundentag in Nußland
W T Kopenhagen 16 April Politiken gibtfolgende Stockholmer Meldung aus Petersburg wieder

zwiſchen den Irbeit Soldatenrat und der Peters
burger Fabrikar iten ver pturna wurde ein Abkommen ge

troffen über die Einft ung d Achtſt Arbtages und eines Schiedsgerichts für Arbeitsſtreitigkeit en
Jn den Werkſtätten der finniſchen Staatsbahnen wird

am 27 April der Achtſtunden Ark g ein hrt
Sonnabend wird nur ſieben Stunden gearbeitet Dieb werden derart erhöht daß ſie trotz der
ſtündigen Arbeitszei gleiche Höhe behalter
früher Auch in einer großen Anzal von I atbetrieben
in Finnland wird der Achtſtund ag ei ührt
Verſchärfun tg de t Gefangenſchaft

des Zarenpaares
5 Amfſterdam 17 April Algemeen Han

delsbl meldet aus London daß dem früheren Zarund be Zarin verboten wurde miteinander und mit

anderen Weſengg e zu ſprechen außer in Gegenwart
Die Ma ar wir urde erroff n moi leiner Wach 2 e aßreg wu gerr en weil
P F n N F eBriefe aus dem 4 eſchmiu iggelt worden parer e

Zar verfügt jetz über drei Zimmer des Palaſte i

r r n Aer t uW ache r el d e en p equng der ine
hevein Sarh

ſchauenden Maßnahmen der de utſchen Truppenf führung lonia wurden von dort vbertriebe

W T Rotterdam 17 April Daily
Telegraph meldet aus Athen vom 13 April Die önigliche Gendarmerie und die Behörden ker Inſel Theſſa

Man glaubtdaß auf den Jnſeln Jthaka und Lenkas dasſeibe geſchah

Auf allen joniſchen Jnſeln außer Horfnu iſt die Herrſchaft

der r Regierung beendet

W m 4 rn 0T Malmö 17 April Nach hier eingetroffenen

R G 2 v eeereeeuv ungen t I rr a gegenwartig3 1 Nee ne ren wen tn h n n 1 t hrecagaen s ren uim en t

an Jl vel n t i JN J 4 n t ſtarfog MilleVerhaftungen ſtat Ein r ſtarkes Militär
J 11 ſtri ter der J nnntaufgebot durchzieht alle Landſtriche hinter der Front

NMr h en daun r tl einige grliechu ſche Dich 1 en 1 bI r n e m Orter nte D I dar C C II i n PF nurdon worbhafet un r
fekte en und Po irektoren wurden verhaftet und r

t tenteſold n r m W dCE n e l C 1 l 4h 01 ntehr 1090 C An zahC i J ted Ji d 1 en 2 1Bau I 7e l l

J V 7 unT rann
F

m
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Der Bericht der Oberſten Heeresleltumg

Großes Hauptquartier 17 April
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz
An der Aisne iſt eine der größten Schla

des ge waltigen Krieges und damit der
geſchichte im Gange

Seit dem 6 April hielt ununterbrochen die Feuer
vorbereitung mit Artillerie und Minenwerfern an durch
die die Franzoſen in noch nie erreichter Dauer Maſſe
und Heftigkeit unſere Stellungen ſturmreif unſere
Batterien kampfunfähig unſere Truppen mürbe zu

ten
elt

machen ſuchten Am 16 April frühmorgens ſetzte von
eny nördlich von

von 40 Kilometer mit un 8un Gefühl daß unter Umſtänden eine Kataſtrophe in der

Ernährung eintreten
Am Nach Krieges bilden müßte dieſe unſere Sicherheit gegenüber

Soupir an der Aisne bis Béth
Reims der auf einer Front
gehenrer Wucht von ſtarken Jnfanteriekräften geführte
und durch Nachſchub von Reſerven genährte tief ge
gliederte franzöſiſche Durchbruchsangriff an

und führte ſtarke Nebenangriffe gegen
zwiſchen Oiſe und Condo ſur Aisne

Bei dem heutigen Feuerkampf

ſtarre Verteidigung nicht mehr möglich Der Kampf
geht nicht mehr um eine Linie ſondern um eine ganze
tief geſtaffelte Befeſtigungszone
um die vorderſten Stellungen hin und her mit dem Ziel
ſelbſt wenn dabei Kriegsgerät verloren geht lebendige
Kräfte zu ſparen den Feind durch ſchwere blutige Ver
luſte entſcheidend zu ſchwächen Dieſe Aufgaben ſind
dank der vortrefflichen Führung und der glänzenden
Tapferkeit der Truppen erfüllt

Am geſtrigen Tage iſt der große franzöſiſche Durch
bruchsverſuch deſſen Ziel ſehr weit geſteckt war ge
ſcheitert ſind die blutigen Verluſte des Feindes ſehr
ſchwer über 2100 Gefangene in unſerer Hand geblieben

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere Linien
eingedrungen iſt wird noch gekämpft neue feindliche
Angriffe ſind zu erwarten

Hente morgen iſt der Kampf in der Champagne
wiſchen Prunay und Auberive entbrannt Das
Schlachtfeld dehnt ſich damit von der Oiſe bis in die
Champagne aus

Die Truvpe ſieht den kommenden ſchweren Kämpfen
voll Vertrauen entgegen

Oſten und Balkan iſtVon dem übrigen Weſten
nichts zu melden

Der Erſte Generalquartiermeiſter
Ludendorff

Ein ernſtes Wort in ernſter Stunde

Mit der verringerten Brotration wird
dam deutſchen Volke ein neues Opfer auferlegt Wenn
gleich durch eine erhöhte Fleiſch und Kar
toffelration ein Ausgleich geſchaffen wird ſo darf
dennoch nicht die Schwere dieſes Opfers verkannt
werden

Wieder einmal iſt ein Augenblick gekommen n
welchem unſere geſamte Bevölkerung das ſo oft gegebene
Verſprechen eines Durchhaltdens bis zum endgültiger
Siege erproben und erhärten kann Eine außerordent
lich große moraliſche Kraft wird erfordert um dieſes
Verſprechen einzulöſen Geſtärkt und gekräftigt ſollte
aber gerade im Augenblick dieſe Kraft durch den Ge
danken werden daß draußen an der Weſtfront etne
Schlacht entbrannt iſt welche alle bisher in dem Welt
kriege dageweſenen Schlachten an gewaltigen Schrecken
überbietet Was dort unſere Helden welche einem un
erbittlichen lange und ſicher vorbereiteten Trommelfeuer
ausgeſetzt ſind aushalten müſſen iſt unendlich viel meyr

mittag warf der Franzoſe neue Maſſen in den Kampf
unſere Front

t der die Stellungen
einebnet und breite tiefe Trichterfelder ſchafft iſt die

So wogt das Ringen

mft ausfändiſchen Nahrungsformnag Deutſchlanbs
mitteln verhindern Sie würden wie es immer wieder
in England betont wird unſere Handalsflotte aufteilen
und auch durch andere Mittel unſere Schiffahrt unter
binden Rußland hingegen iſt wie man nach den neueſten
Ereigniſſen zur Genüge weiß infolge innerer Trans
vortſchwierigkeiten nicht einmal in der ſeinen
eigenen Brotbedarf in den Städten zu decken Wir ſind
in dieſem Kriege beſſer geſtellt als diejenigen welche
uns auszuhungern dachten weil wir nicht von der miß
ratenen Welternte und nicht von einem durch einen
Unterſeebootkrieg ſich rapide vermindernden Frachtraum
abhängig ſind Wenn wir auch verhälmismäßig wenig
Nahrungsmittel im Lande haben ſo wiſſen wir doch
wenigſtens was wir haben Wir wiſſen daß ſich
zeitweilig die Verhältniſſe verſchlimmern können aber
wir ſtehen nicht wie unſere Feinde vor dem dunklen

kann welche den Abſchluß des

unſeren Feinden beſtäht aber nur dann wenn wir die
von uns geforderten Opfer der Einſchränkung ſo hart
ſie auch ſind auf uns nehmen Wir haben die Waffen
in der Hand müſſen aber ſparſam mit ihnen umgehen
und wenn wir dies nicht tun bann werden ſie uns vom
Feind aus der Hand geſchlagen Dann aber würde
für unſer Volk nicht nur eine Zeit bitteren Hungerns
anbrechen ſondern gleichzeitig eine langjährige Periode
niedrigſter Löhne und ſchmerzlichſter Vermögens
verluſte Denn während Frankreich Jtalien und Ruß
land ſich ElſaßLothringen Trieſt und Trient Konſtan
tinopel und große öſterreichiſch ungariſche Provinzer
als Siegespreis heimholen würden würde England die

ſchon längſt geplante Annexion unſeres wirtſchaftlichen
Reichtums vornehmen und dieſen zerſtückeln Teures
Brot und niebhrige Löhne würden für unſere
Arbeiterſchaft und unſer geſamtes arbeitendes Vobk die
Folge ſein

Darum ailt es alle Kraft anzufpannen und die Zähne
aufeinanderbeißen in dem ken an die Opfer
welche deutſche Männer draußen im Felde unter dem
Hagel der Geſchoſſe in Sturm und Regen in engen
Unterſtänden und Behauſungen auf unermüdlicher
ſtets dem Tode naher Meeresfahrt und in beiſpielloſem

Heldenkampfe in den Lüften für uns leiden auszuharren
und die neuen Opfer in der Ernährungsfrage auf ſich
zu nehmen

Her neue Vewegungslrieg in Frankreich

L Barzini ſchildert im Corriere della Sera vom
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als die Entbehrungen welche ſich die Zivilbevölkerung
auferlegen muß Oder ſollte irgend jemand die Ent
bebrungen in ber Ernährungsfroge ja ſelbſt ein zert
weiligez Hungergefühl mit den Prüfungen gleichſetzen
wollen welche unſere verwundeten Krieger und unſere
für ihr Vaterland in Gefangenſchaft geratenen Soldaten
erleiden müſſen Gerade jetzt wird es ſich han
deln ſich dieſen Männern ebenbürtig zu zeigen und zu
beweiſen daß ſie ihren Leib und ihr Blut nicht umſonſt
dahingegeben haben

Das deutſche Volk ſt nach der Ablehnung des kaiſer
lichen Friedensangebotes ſich voll des Schickſals bewarß
das ihm zu teil werden würde wenn es die nothwendigen

rin

Entbehrungen in der Ernährungsfrage nicht auf ſich
nähme Durchaus falſch iſt es zu meinen daß ein
raſcher aber der Sicherheit des Deutſchen Reiches nicht

genügender Friedensſchluß zu einer Verbeſſerung der
Ernährung führen würde Da nach allen vorhandenen
Angaben England Frankreich Jtalien und ſelbſt die
Vereinigten Staaten von Amerika mit einer Welt
hungersnot für das Jahr 1917 rechnen da ſchon jetzt in
England der ſeit 100 Jahren böchſte Getreidepreis be
zahlt wird und das Brot ſehr erheblich teurer iſt als

j uns ſo würden dieſe Länder bei einem vorzeitigen
Friedensſchluß durch ihre eigenen Anſprüche die Ver

Belgiens Wiederaufbau

Von Walter Niſſen unſerem Sonderberichterſtatter
in Belgien

Ungeziefer Ratten und Käfer nehmen Beſitz von de
Schlupfwinkeln Ganz abgeſehen davon daß ein
dauerndes Zerbröckeln und Verſchieben der Backſtein
maſſen ſtattfindet ſo daß fortwährend von Unglücksfällen
durch Zuſammenſturz berichtet wird Jn einſamer ge

Brüſſel im April
Wir alle die während der beiden letzten Jahre in

7 Na 7 oBelgien leben oder in Belgien reiſen Belgier Deutſche

legenen Mauerreſten pflegt auch noch allerhand Geſindel
ſeine dunkle Exiſtenz zu führen

Die deutſche Behörde ſucht ſo viel an ihr liegt dieſen
Peutrale wiſſen ſehr gut was wir von den feindlichen Uebelſtänden zu ſteuern Sie hat Beſtimmungen erv
Darſtellungen zu halten haben nach denen die belgiſchen laſſen nach welchen Mauerreſte die ihrer urſprüng
Städte Schutthaufen die belgiſchen Dörfer Ruinenfelder lichen Beſtimmung nicht mehr dienen können nieber
ſind Wir erkennen nachgerade daß ſolche Unwahrheiten gelegt werden müſſen und ſie hat alle möglichen Er
einem beſtimmten Zweck der feindlichen Kriegführung leichterungen für den Wiederaufbau geſchaffen Tat
dienen müſſen die ſolche Mittel immer weniger en ſächlich hat auch eine Anzahl von Hausbeſitzern das
behren kann Wir wiſſen daß der Krieg da wo e
vorüberbrauſt Opfer fordert und Spuren zurückläßt di
oft tief und ſchrecklich ſind und wir müſſen bei klare
Ueberlegung Belgien unter den obwaltendn Umſtänd
glücklich ſchätzen daß es drei großen
Nationen gelegen durch den nicht mehr
als es der Fall iſt gelitten hat Wie denn wenn die
Frontlinie die nun ſeit zwei Jahren die äußerſte Weſt

mitten zwiſche m

entfeſſelten Krienitnellten reg

ecke Belgiens berührt ſeit dieſer Zeit etwa in der Rich
tung Antwerpen Mecheln Brüſſel Charleroi verliefe
ſwie dies vielleicht ohne die ſogenannte Neutralitäts
verletzung der Falle ſein würdeſ Dann freilich wäre
Belgien nicht viel mehr als ein Schutthaufen Zum
Glück iſt es im großen und ganzen das ſchöne blühende
Land geblieben das es war Der Krieg hat dem Ge
ſamtbild keineswegs ſeinen Stempel aufgedrückt ſondern
alles was heute noch an die Zerſtörungen des Krieges
erinnert wirkt in der Regel nur wie Flecken und Riſſe
in einem ſchönen Kleide Jſt es nun daß in

wei Jahren eine ver
ug heute

Städten und Dörfern in die vor
irrte oder gezielte Grangte einſch
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in einer unverſehrten Straßenſeite verkohlte Mauerreſte
lagern Wo wir das ſehen fragen wir uns immer
Warum haut ihr nicht auf oder wenn ihr nicht aufbauen
wollt warum reißt ibr nicht nieder Keine Gemein
ſchaft von Menſchen ſollte auf die Dauer unter weſchen
Umſtänden auch immer Totes und Leeres in ihrem

Beſitzer ſolcher beſchädigtenlebendigen Leibe dulden D
Häuſer ſcheinen immer wie Bettler mit abgezogegem Hut
dawor zu ſtehen und zu erwarten daß der Vorüber

hende ſeinen Mitleidefennig ihnen zuwirku Und wer
auberkeit in jeder Beziehung nicht um ihrer ſelbſt

willen liebt der ſollte wenigften Schmutz und Jer
ſtörung auch geger ſeine Neigung einfach wegen Aer

n dieſen albzerralienenüblen Folgen beſeitigenBaracken ſammelt ſich Unrat Unrat ſtinkt und erzeugt l len und die flämiſchen Brüder unterdrücken werden

Werk der Geſundung entſchloſſen in Angriff genommen
Sie konnten ihren Bau zu günſtigen Bedingungen aus
führen laſſen und noch obendrein das Bewußtſein
haben ein gemeinnütziges Werk zu tun dadurch daß ſie
Arbeits gelegenheit für viele Feiernde ſchufen Wie ſehr

der Gedanke des Wiedergufbaues weiteren Volkskreiſen
nahe iegt ſieht man auch am Erfolg einer ganzen An

hl von Veröffentlichungen die ſich architektoniſch oder
polemiſch mit dieſer Frage beſchäftigen So z B hat

mehrere Spezialnummern heraus
negeben in denen Fachleute ihre Pläne zum Wieder

aufhau der durch den Krieg zerſtörten Stadthäuſer
Landhäuſer Fabriken und dergleichen entwickeln Andere
gerade jetzt erſchienene Werke über flämiſche und wallo
niſche Baukunſt verfolgen mehr oder weniger deutlich

Zweck zu bewirken daß der Wiederaufbau in An
knüpfung an gute Traditionen geſchehe und nicht
gedankenloſen Maurermeiſtern anvertraut werde die
imſtande ſein könnten das auf äſthetiſchem Gebiet zu
tun was der Krieg auf anderem Gebiet zum Glück nicht

oft in Belgien getan hat nämlich ganze Stadtbilder zu
vernichten

Man ſollte nun denken daß es gegen all dieſe ge
ſunden Beſtrebungen keine Einwände gäbe aber in
Belgien gibt es immer Einwände gegen geſunde Be
ſtrebungen Das Hauptargument iſt immer wiederKeine Hand freiwillig rühren ſo lange die Deutſchen
in Belgien ſind Wir Belgier ſind
rbgeſtempelt und wollen dieſe Gloriole nicht leichtſinnig
dadurch gefährden daß wir eines Tages eingeſtehen

wo e Mepue Le Home

en

von den Deutſchen aufgegebene Gelände bis zu den
franzöſiſchen Vorhuten

Wenn man ſo nach monatelangem Schützengraben
krieg durchs freie Land fährt hat man ein ſeltſames
Gefühl der Leichtigkeit wie wenn man ſich aus langer
gebückter Haltung aufrichtete Es gibt auch wieder
Ueberraſchungem wie neulich als Prinz Friedrich Karl
von Preußen in den eigenen Linien niederzugehen
meinte Man ſieht auch nicht ſelten von fern eine
Gruppe deutſcher Reiter wie zu Anfang des Kriges
eine dritte Phaſe dieſer neuen Kampfperiode kündet ſich
an Zuerſt kam das ſchnelle Ueberfluten der verbündeten
Truppen über die alten Stellungen hinaus auf improvi
ſierten Brücken über zerſtörte Straßen mit Rekognos
zieren der Kavallerie an der Spitze der Kanonendonner
ſchwieg es gab nur ſpärliche Scharmützel mit Nach
huten die Namen der wiedergewonnenen Dörfer häuften
ſich in den Berichten der aufklärenden Flieger Das
dauerte 4 Tage Dann wurde der Vormarſch lang
ſamer und beſtrittener Die Jnfanterie kam mit ihren
Vorhuten in den Kampf die erſten Kanonen wurden
nachgezogen Jedes Dorf wurde vom Feind mit immer
wachſenden Truppenmaſſen verteidigt Dieſe Phaſe hält
noch an aber eine neue kündigt ſich bereits an Noch
geht der Kampf erbittert fort aber mit Unterbrechung
ſprungweiſe taſtend Man hat den Eindruck in einer
Pauſe zwiſchen zwei Akten des großen Dramas zu
ſtehen wie es wohl beim Ringkampf vorkommt daß die
Ringer plötzlich auseinandergeriſſen werden ſich frei
gegenüberſtehen und mit raſchen Schlägen gekrampften
Fingern ſich von neuem zu packen ſuchen Vielleicht ſind
dieſe Pauſen nicht durch verſtärkten Widerſtand des
Feindes verurſacht ſondern von den Verbandsmächten
taktiſch beabſichtigt Noch merkt man nichts von einem
großen Befeſtiqungsweſen aber die Logik des Geländes
ſagt einem jeden daß die berühmte Hindenburglinie
nahe fein muß Wird es nicht etwa die Linie Faid
herbes vom Jahr 1871 ſein Vorſicht iſt alſo am
Platz Um jedes Dorf wird gekämpft weil die Dörfer
die Straßenknotenpunkte ſind Jhre Trümmer ſind wie
iſolierte Verſchanzungen des feindlichen Widerſtands
Auf Feldern längs Gräben ſind kleine Unterſtände im
proviſiert Unverſehens kommen Hagel von Geſchoſſen
von wo man ſie gar nicht vermutet hat Mauern
Trümmer Baumreihen kleine Kirchhöfe ſcheinen Ge

ſchen müſſen efnen dkel gerkngeren Nachſchub aufStraßen gehabt haben als die Verbandsheere Aer

ſieht man Löcher Einſenkungen und andere Anzeichen
ſtarker Abnutzung nirgends aber von
Ausbeſſerungsarbeiten Aus Mangel an Pferden
Benzin Kautſchuk haben die Deutſchen Fpr
transporte wahrſcheinlich auf der Eiſ emüſſen daher ſieht man auch Waggons die vom
nonenfeuer unbrauchbar gemacht ſind herumſtehen bit
dicht an die alten Stellungen bei Warlemont und J
Sars heran

Kriegsallerlei
Einigkeit zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem

deutſchen Volke
Unter der Ueberſchrift Amerika uned Deutſchland

ſchreibt Berthoulat in der Pariſer Liberts vom 6 4
Wilſons idealiſtiſche Auffaſſung von einem Gegenſatz

zwiſchen dem deutſchen Volke und dem Kaiſer iſt von
der ganzen deutſchen Preſſe einhellig abgelehat worden
So war die Denkungsweiſe der Deutſchen zu Anfang des
Krieges ſo iſt ſie noch heute Volk und Regierung ſind
einig Das dürfen wir nie vergeſſen und darüber wird
ſich Amerika auch bald im klaren ſein

Auch in der Nummer des Blattes vom 8 wird
vor unbegründeten Hoffnungen auf einen fall der
Sozialdemokraten oder Oeſterreichs vom Deutſchen Reiche
gewarnt Jetzt nach dem Kriegseintritt Amerikas
die Frage auf was Deutſchland tun wird aidrr iſt
daß es nicht tun wird was ihm in der Botſchaft vom
2 April geraten worden iſt es wird ſich nicht von m
Hohenzollernhauſe trennen Das lehnt nicht
Vorwärts ſondern auch die Chemnitzer Volksſti

aufs entſchiedenſte ab
Die Hoffnungen mancher wohlmeinenden Leute in

dieſer Richtung ſind alſo unbegründet Die deutſche Am
beiterwelt denkt nicht daran das Joch des Jmperialis
mus und Militarismus abzuſchütteln Sie glaubt 33
an den Sieg und ſolange ſie die Hoffnung noch hegt
ſie den Hohenzollern treu bleibn

Je weniger die deutſchen Sozialiſten an eine Revo
lution denken um ſo mehr freuen ſie ſich über den Um

zu wachſen ſcheint empor Man prüft beim Fohren
4 April die Eindrücke von einer Autofahrt durch das

Deutfschlamds
Kalifcördiger um

re 1912

c Millionen Tonnen imn Werte von
198,9 Millionen Mk
Gesamtförderunq sämtflicher übrigen Länder

Wer andern eine Grube gräbt Die geringen Ernte Erträgse in den foind
ehen Ländern sind die notwendige Folge des Mangels an deutschem Kaſt

die Wagenſpuren des feindlichen Rückzugs Die Deut

dann werden wir wieder anfangen gufzurichten Zuerſt
die Seele dann die Wohnhäuſer

Der wirkliche Grund iſt weniger pathetiſch aber da
für geſchäftstüchtiger und wird in ausländiſchen Zei
tungen oft genug angedeutet oder ausgeſprochen Nachdem Kriege wird eine Wallfahrt nach Belgien beginnen

Beſonders wird jeder Amerikaner der auf ſich hält dasunglückliche Belgien beſucht haben müſſen und neben

Rom und Pompeji wird Ypern auf die Liſte der
ſchicken Orte geſetzt werden Schon jetzt treffen Schiff
fahrtsgeſellſchaften Vorbereitungen zu einem ausgedehn
ten Reiſeverkehr Amerika Belgien Eine Dollarflut
heißt es wird ſich nach Belgien ergießen und wer weiß
ob nicht für die geprüften Einwohner an der Yſer noch
einmal goldene Zeiten anbrechen werden Wie entſetz
lich wäre es nun wenn die Herren mit den dicken Brief
taſchen ſpäter über den großen Teich kommen würden
und für ihr teures Geld nicht genug Zerſtörung und
Greuel zu ſehen bekämen Sie wären wahrhaftig im
ſtande wieder abzureiſen oder womöglich nach Oſt
preußen zu fahren

Das iſt das Geheimnis weshalb die Wiederher
ſtellung Belgiens nicht ſo ſchnell vorwärts ſchreitet wie
ſie das bequem tun könnte Die Kriegswunden eines
Volkes als Panoptikumsobjekt ſorgfältig konſerviert
das iſt wohl der Gipfel deſſen was an Groteskem nach

dieſer Richtung zu leiſten iſt z

Vom Reichtum des Zaren
Außer ſeinem Thron hat Nikolaus II nun auch ſein

Vermögen verloren es iſt von der ruſſiſchen Regierung
beſchlagnahmt worden Das will etwaz heißen war
doch Nikolaus II nicht nur der reichſte Herrſcher ſon
dern wahrſcheinlich der reichſte Mann der ganzen Welt
überhaupt Zwar gibt es keine vollkommen zuver
läſſigen Zahlen die ben Wert ſeiner Beſitztümer an
geben allein das was über ſeine Reichtümer mit

als Märtvrervolk

müßten wir befänden uns den Umſtänden nach ſehr

Sicherheit bekannt iſt zeigt doch daß ſelbſt die reichſten
amerikaniſchen Dollarmillionäre nicht ſoviel ihr eigen
nennen wie der Zar Das Vermög d Zaren iſtzudem obwohl die Schätze die in den Grund eſitztäümern
liegen lange nicht vollkommen ausgenutzt wurden und
werden und obwohl auch die Verzinſung des Vermbarnzs

wieder in die unterirdiſchen Schützengräben unter
tauchem Schon ſprießen da und dort über Nacht

nicht übermäßig groß iſt dadurch ſtändig ganz erhel
lich angewachſen daß der Zar ein ſparſamer Mann
war Von der Zivilliſte des Zaren die rund 32 Millio
nen Mark betrug blieebn dem Zaren ſelbſt W zur Ver

wohl Wehe dem der unſere Wunden heilen will die
wir mit Stolz zur Schau tragen Wenn wir wieder
das freie Volk geworden ſind das wir waren d h wenn

ſturz in Rußland weil ſie ihn den deutſchen Jntereſſenwehrſ inewehrſalven miteinander auszutauſchen Wird der Krieg für nützlich halten Jm Einverſtändnis mit dem Kanzler
haben ſie Verhandlungen mit däniſchen und ſchwediſchen

die erſten Keime dieſer düſteren Vegetation des mo 45dernen Krieges die unter der Pfflugſchar der Kanonen r Tſece e e werden
Sozialdemokraten angeknüpft welche Deputierte zu Frie

rer
au

dieſes plumpe Manöver nicht hereinfallen
Wenn manche im Verbandslager auf Oeſterreichs

Schwäche gebaut haben ſo hat die Kaiſerzuſammenkunft
in Homburg ihnen ſicher jede Hoffnung genommen
junge Kaiſer und ſeine Berater ſind ſo gute Freunde
Preußens daß ſie Wilſons Erklärung mit Abberufung
ihres Botſchafters in Waſhington beantwortet haben
Nur der Sieg des Verbandes auf den Schlachtfeldern
wird allen dieſen Leuten die Wahrheit lehren

Die Stadtkinder aufs Land

Jn vielen Städten werden die Vorbereitungen getroffen
um in dieſem Sommer die Kinder in möglichſt großer Zahl
aufs Land zu bringen Gerade für das heranwachſende Ge
ſchlecht iſt es beſonders wichtig daß es von den Ernährungs
ſchwierigkeiten der großen Städte möglichſt unberü rt bleibt
Draußen in der Landluft ſollen ſich die Kinder friſch Wangen
und neue Kräfte holen

Vielleicht werden ſie aber ohne es zu wollen und zu wiſſen
noch eine andere wichtige Aufgabe erfüllen Bauer und
Städter kennen einander zu wenig Der Bauer lieſt wohl
in ſeiner Zeitung zuweilen daß die in der Stadt bald an
Kartoffeln bald an Gemüſe bald an Butter Mangel haben
Aber er kann ſich nicht leibhaftig vorſtellen was das heißt
Die Kinder aus der Stadt werden es ihm lehren Und wenn
der Bauer die Not wirklich mit eigenen Augen ſieht dann
hilft er viel lieber als wenn er nur durch Hörenſagen von
ihr erfährt Die in der Stadt das iſt für ihn eine
fremde unbekannte Menſchenmaſſe mit der ihn kein perſön
liches Gefühl verbindet Er wird die Früchte ſeines Bodens
und ſeiner Arbeit viel freudiger und unverdroſſener nach der
Stadt ſchicken wenn er dabei an ganz beſtimmte Menſchen
denken kann deren Sorgen ihm aus ihren eigenen Erzählun
gen wohl vertraut ſind

Der Städter aber wird von ſeinen Kindern hören oder ſich
vielleicht auch durch eigenen Augenſchein überzeugen wie müh
ſam heute angeſichts der Verminderung von Arbeitskräften
Zugvieh und Düngemitteln die Landbeſtellung iſt Zugleich
wird er die Erfahrung machen daß das Herz des Bauern
ſich oft ſehr raſch regt wenn ein lebendiger Menſch und nicht
bloß ein gedruckter Aufruf im Amtsblatt oder am Rathaus
mit Bitten und Forderungen an ihn herantritt Das
Schimpfen über den Bauern im allgemeinen iſt ebenſo un
ſinnig wie das Schimpfen über den Städter Gute und
ſchlechte Menſchen ſind in Stadt und Land gleichmäßig ver
teilt

Mögen die Kinder die auf die Dörfer kommen in dem
oft ſo unberechtigten Streit zwiſchen Stadt und Land ver
ſöhnend wirken

und Akademien zu ebenſoviel den Mitgliedern des
kaiſerlichen Hauſes die 24 Millionen bie übrig blieben
wurden aber nicht verbraucht Vor zehn Jahren ſoll er
auf dieſe Weiſe bereits an die 200 Millionen Mark Er
ſparniſſe beſeſſen haben Die kaiſerlichen Domänen die
etwa 10 Millionen Hektar Land umfaſſen e
ſind als ganz Jrlband ſtellten einen weiteren enteil
der Einnahmen und des Vermögens des Zaren dar es
ſind ehemalige Kirchengüter die der geſamten kaiſer
lichen Familie gehörten aber vom Zaren als dem
regierenden Herrſcher verwaltet wurden Ein Drittel
der Geſamtfläche iſt Ackerhand das zum größten Teile
an Pächter vergeben iſt Der Reſt wird von Wäldern
bedeckt deren Holzertrag rieſige Summen abwirft Zu
dem wird auf den kaiſerlichen Beſitzungen B u u
Fiſchzucht getrieben und alles in allem ſollen 80 Millio
nen Mark aus dieſen Domänen alljährlich dem Zaren
zugefloſſen ſein

Etwa die ſiebenfache Fläche der kaiſerlichen Domänen
bedecken die ſogenannten Privatdomänen oder Kabi
nettsbeſitzungen die ausſchließlich dem Zavren als regio
rendem Herrſcher gehörten Die Hauptme dieſer
Ländereien die beinahe der Größe Frankreichs gleich
kommen liegt in Sibirien und in ihnen ſind ungezählt
Millionen die noch ihrer Hebung harren denn di
vielen Bergwerke die Platin Gold Silber Kupfer u
Eiſen und andere mineraliſche Schätze enthalten liefert
noch hange nicht das was man aus ihnen gewinney
könnte und an vielen Stellen liegen Metalle im Boden
mit deren Abbau noch nicht einmal begonnen iſt
Zahlenmäßig ergaben dieſe Privatdomänen nur ein
Summe die etwa der der Zivilliſte gleich war alſo in
Verhältnis zu den gewaltigen Landflächen außerordent
lich wenig Bei vollkommener Ausnützung die aller
dings durch die entfernte Lage erſchwert iſt ließe ſich
dieſe Summe wahrſcheinlich vervielfachen Die z
die in den Zarenſchlöſſern ſtecken es ſeien nur Yalt
in der Krim der Winterpalaſt Zarskoje Sſelo di
Eremitage Peterhof der Kreml in Moskau und Spalq
erwähnt ſind überhaupt nicht abzuſchätzen zumal de
die Zarenſchlöſſer an Kunſtſchätzen Werte enthbalten di
ſich der Schätzung in Zahlen entziehen Man brau
dabei nur an die Eremitage in P burg zu denkederen Hunderte Meiſterwerke der glerei und S

Se an alten Waffen und anderen ungen m
vielen vielen Millionen
Schließlich ſei auch noch des Kronſchatzes gedacht
ein vaar Schmuckſtücke von Weltruf umfaßt

zu veranſchlagen pär

wieder billig und beguem leben keine Steuern zah a
fügung vier Millionen floſſen den kaiſeplichen Theatern
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